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‚Es ist Licht im Inneren des Menschen und mit diesem Licht kann er die ganze Welt erhellen. Wenn es nicht scheint, ist er die Dunkelheit.’ (Jesuszitat: Thomas-Evangelium Logion 24)
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Prolog Schmerz und Tränen waren alles, was ihm blieb. Er fühlte, wie Blut in seinen Mund floss, er wollte aufstehen, etwas sagen, doch seine Muskeln verweigerten ihm ihren Dienst. An einen Querbalken gefesselt, davor auf dem kalten Stein des Bodens liegend, seine Mönchskutte in Fetzten gerissen und die Haut mit Striemen übersät, kam Ismael wieder zu sich. Er starrte voller Angst und Entsetzten zu der Gestalt des jungen Priesters hinauf, der drohend über ihm stand. Mit großer Kraft versuchten seine gesprungenen Lippen, mühsam seine Worte zu formulieren. »Was wollen Sie?« »Den Kelch«, antwortete der Priester aus Rom mit kalter Stimme. »Aber ich weiß nicht, wovon Sie sprechen.« Erneut sausten die Lederriemen der römischen Geißel auf ihn nieder, zerschnitten seine Haut und hinterließen beim Zurückreißen klaffende Wunden auf seinem gepeinigten Körper. »Um Gottes willen, nein!«, schrie Ismael. 4



»Nein? Noch erkennst du die Stärke seines Zorns und seines Grimms nicht, wie es der Furcht vor unserem Herrn entspricht. Aber ich bin die Stimme des Herrn, denn ich bin sein höriger Knecht«, beschwor ihn der Priester. »Was für einen Kelch, um Gottes willen«, wimmerte Ismael. Er spürte, wie er wieder das Bewusstsein zu verlieren begann. »Ich weiß nicht, wovon Sie sprechen.« »Dann werde ich dein Henker sein, Ketzer! Ich werde dich ans Kreuz schlagen, mit spitzten langen Nägeln, so wie es in der Bibel steht. Doch zuerst werde ich dich mit dem dornenreichen Draht hier krönen. Was für eine Ehre«, spottete er verächtlich. »Nicht wahr, Bruder? Ich mache dich damit zum König der Ketzer.« »O Herr, lass Gnade walten«, flehte Ismael mit leiser Stimme. »Nicht, um Gottes willen, nein!«, schrie der Mönch erneut auf, als die eisige Hand des Exorzisten ihn erfasste und ihm mit roher Gewalt den Stacheldraht ums Haupt wickelte. Die spitzten Stacheln bohrten sich eine nach der anderen tief in sein geschundenes Fleisch.
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»O Gott, opfere mich nicht«, erflehte Ismael mit versagender Stimme, »nicht deinen dich liebenden Sohn!« »Gewiss nicht durch deinen persönlichen Ketzer-Glauben an Gott und unseren Herrn Jesus kannst du errettet werden, sondern nur durch die wahre Passion Christi! Nur das allergrößte Leiden wird dich lehren, welche unendlichen und unerschöpflichen Werte die Heilstat Christi, unseres Herrn, für uns bereithält. Gott wirkt durch mein Werk zum Heil deines ungläubigen Herzens, Bruder. Auf Golgatha ging all der Zorn Gottes auf den Erlöser nieder. Spüre nun auch du seinen erhabenen Zorn.« »Aber um Gottes willen, nein!«, schrie Ismael auf. Keine Gnade, sein Flehen verhallte ungehört. Er kämpfte gegen die Ohnmacht an, doch ein zähflüssiges Dunkel erfüllte langsam sein Bewusstsein, bis ein letzter Hoffnungsschimmer seine Seele erhellte. Seine ganze Hoffnung richtete sich jetzt darauf, dass dieser Priester niemals bekommen würde, wonach er verlangte. Dann beseelte ihn absolute Stille und absoluter Friede. Es 6



herrschte keine Angst mehr, die ihn erfüllte und ihm zeigte, dass es ihn noch gab.
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Kapitel 1 Eine feuchte Brise strich zaghaft über die befestigte Uferböschung des trägen Rheins und kündigte mit heraufziehender Dämmerung einen noch jungen Frühlingstag über der Basler Altstadt an. Das Leben in den alten Stadthäusern war schon längst erwacht, als ein Taxi kurz vor der Rheinbrücke in eine schmale Gasse bog und nach fünfzig Metern am Straßenrand hielt. Der Fahrer stellte nach Schweizer Manier den Motor ab, um seinem Gast Zeit zum Zahlen und Aussteigen zu lassen. Als der Motor verstumme, waren die gedämpften Klänge aus dem Radio im Inneren des Taxis zu hören. Wehmütig wie ein antiker Trauergesang drang die Melodie aus den Boxen und folgte dem Gast auf die Straße. Als dunkler Schatten stand er nun allein neben dem Taxi, denn außer ihm war hier an diesem feuchtgrauen Morgen noch kein anderer Mensch zu sehen. Der hochgewachsene sportliche Mann in dunkler Kleidung wandte sich etwas vom Seitenfenster des Taxis ab, damit der Fahrer nicht die Weh8



mut sah, die diese Melodie in ihm hervorrief. Gabriel Diaz hatte den Kopf kahl rasiert und wirkte nicht nur wegen seines eleganten Regenmantels um Jahre jünger. Es lag vor allem an seiner ruhigen Gelassenheit und den dunklen Augen, denen nichts zu entgehen schien. Achtsam musterte er die Umgebung, als sei alles um ihn herum von großer Bedeutung. Um sicherzugehen, dass er sich in der richtigen Straße befand, fragte er den Taxifahrer in gebrochenem Deutsch nach dem Haus in der Augustinergasse. »Der Münsterplatz ist autofrei«, gab ihm der Taxifahrer mit markantem Schweizer Akzent zur Antwort, »aber es ist zu Fuß nicht weit. Gehen Sie von hier immer geradeaus am Münster vorbei, und überqueren Sie dann den Münsterplatz. Die Augustinergasse können Sie nicht verfehlen, sie beginnt direkt auf der anderen Seite des Platzes.« Gabriel ließ sich Zeit, seine Brieftasche wegzustecken, und blinzelte in die ersten Strahlen der Morgensonne, die sich durch die tief hängende Wolkendecke kämpften. Einen Augenblick lang dachte er an seinen älteren Bruder Ismael und an 9



dessen zu kurzes Leben, in dem es selten Zorn, jedoch unendlich viel Sanftmut gegeben hatte. Seine Welt war der sakrale Gesang, täglich hatte seine bezaubernde Stimme die Gewölbe des Klosters von Silos erfüllt. Als das Taxi in einer Seitenstraße verschwunden war, wirkte die Gasse zum Münsterplatz wie ausgestorben. Unerwartet fingen die Glocken des Münsters an, sieben zu schlagen. Gabriel gab sich einen Ruck, als folge er ihrem Ruf, und wandte sich dann zum Gehen. Mit zügigen Schritten durchquerte er das kurze Straßenstück zum Münsterplatz, der schon während der Römerzeit, vor allem aufgrund seiner strategischen Lage als kleiner Hügel direkt am Rhein, besiedelt worden war. Reste davon sollten hier irgendwo noch zu sehen sein, doch für Geschichtliches hatte Gabriel jetzt keine Zeit. Daher schenkte er auch den jahrhundertealten Domherrenhäusern kaum Beachtung, die den Platz säumten und ihm seinen mittelalterlichen Charme verliehen. Wie ein altes Mahnmal ragte nun das Basler Münster vor ihm in den diesigen Himmel. Denn 10



1446 wurde hier ein Laie von den Basler Konzilvätern in feierlicher Sitzung zum PseudoPropheten, Verführer des Christenvolkes und unverbesserlichen Ketzer erklärt, als das Böse verdammt und dem weltlichen Arm zur Verbrennung übergeben. Noch immer zierte die Fassade des Münsters als wahrhaftiger Held, siegreich im Kampf gegen das Böse, ein Drachentöter hoch zu Pferd. Den ritterlichen Helden samt Drachen an der roten romanisch-gotischen Sandsteinmauer zurücklassend, folgte er seinem Weg über den alten Pflasterbelag und am zarten Frühlingsgrün des Baumhains vorbei. Kurz darauf erreichte er an der gegenüberliegenden Seite des Münsterplatzes die Augustinergasse. Gestern Abend war Gabriel kurz entschlossen von Madrid nach Basel geflogen, als er einen Zeitungsartikel gelesen hatte, den ihm sein Freund Frank per Fax zugeschickt hatte. In dem Artikel nahm ein gewisser Dr. Andreas Bernard zu bestimmten christlich-religiösen Aspekten Stellung, die seit dem Erscheinen von Dan Browns Roman, einem von der Presse verschrienen ›Religionsfre11



vel‹, nicht nur in der Welt des literarischen Feuilletons kursierten. Unter anderem fand sich in Bernards Artikel ein Hinweis auf einen Kelch, einem bisher noch unbekannten Templer-Relikt. Übernachtet hatte Gabriel nach seiner Ankunft in Basel in einem extravaganten Hotel mit Namen ›Teufelshof‹ in der Innerstadt. Heute Morgen war er um fünf Uhr aufgestanden, hatte sich Zeit für das Frühstück genommen und sich dann mit dem Taxi auf den Weg gemacht. Nun stand er vor dem schmalen mediävalen Haus der Person, die den Artikel geschrieben hatte. Es sah etwas kleiner und älter aus als die anderen eng aneinandergebauten, historischen Häuser, die die schmale Straße säumten. Gabriel blickte sich aufmerksam um und musterte die Umgebung. Alles war sauber und wirkte beruhigend, zu dieser noch kargen Jahreszeit allerdings auch etwas leblos. Ein altes schwarzes Fahrrad stand vor dem Haus. Die Zeit schien hier fast stillgestanden zu haben. Dann trippelte eine ältliche Frau an Gabriel vorbei und musterte den dunkelhäutigen Spanier mit einem argwöh12



nischen Blick. Trotz der täglichen Besucher aus aller Welt war es für sie wohl ungewöhnlich, schon zu früher Morgenstunde in diesem mittelalterlichen Winkel der Stadt Touristen anzutreffen. Er nickte ihr flüchtig zu, betrat die etwas ausgetretene steinerne Treppe zur Eingangstür und klingelte. Plötzlich stieg eine bedrückende Ahnung in ihm auf, denn im Rücken spürte er den Blick einer lauernden Gefahr. Sie erinnerte ihn an den Traum, den er in der vergangenen Nacht geträumt hatte, und den schalen Geschmack von Furcht, die er beim Aufwachen nicht gleich losgeworden war. Der Schrecken erwachte jetzt erneut und mit ihm der herbe Geruch des Tieres: Es roch nach Erde, nach Blut und Angst. Gabriel sah den imaginären Stier wieder vor sich, schwarz wie die Nacht und von strotzender Kraft und Wildheit. Ein Paar Banderillas steckten in seinem blutenden Nacken, er war schweißnass vor Erschöpfung und Zorn. Seine wilde, unberechenbare Naturgewalt war durch und durch zu spüren, ein Zauber, dessen Wurzeln sich tief in 13



archaischer Zeit verloren. Für einen Moment fühlte Gabriel sich auf rätselhafte Weise mit diesen Gewalten verbunden, denn sie waren ein Ausdruck seiner urspanischen Seele. Mit einem mürrischen Knarren öffnete sich nun die Tür vor ihm und ein alter, etwas kauzig wirkender Mann erschien. »Guten Tag, sind Sie Dr. Andreas Bernard?«, fragte Gabriel nach einem kurzen sprachlosen Zögern. Bernard war fast so groß wie Gabriel, wirres weißes Haar zierte seinen Kopf. Seine Haltung war etwas gebeugt, er trug ausgewaschene, aber sorgfältig gebügelte Jeans und einen khakifarbenen Pullover mit Lederverstärkungen an den Ellbogen. Sein Verhalten verriet eine gewisse militärische Strenge. »Was wollen Sie?«, fragte er misstrauisch. »Ich bin Gabriel Diaz aus Madrid und habe Ihren Artikel in der Zeitung gelesen. Ich möchte mit Ihnen darüber reden.« »Sind Sie von den Zeugen Jehovas? Oder worüber möchten Sie mit mir sprechen?«



14



»Nein, das bin ich leider nicht«, sagte Gabriel lächelnd. »Aber vielleicht möchte ich mit Ihnen trotzdem über Gott und die Welt sprechen. Gewisse Aspekte in Ihrem Artikel interessieren mich sehr, ich bin deswegen extra von Madrid nach Basel geflogen.« Bernard war gerade im Begriff, ihm die Tür vor der Nase zu schließen. »Erlauben Sie mir bitte eine Frage«, kam ihm Gabriel zuvor. Er begann, einen alten Vers auf Lateinisch zu zitieren, langsam und deutlich, er betonte jede Silbe. Bernard hatte ihn in seinem Artikel zitiert und Gabriel kannte ihn auch von seinem verstorbenen Bruder Ismael. »›Vetustatem novitas, umbram fugat veritas‹, erinnern Sie sich an diese Zeilen in Ihrem Artikel? Aber sie haben das Ende der Strophe, ›noctem lux eliminat‹, vergessen. Oder wollten Sie absichtlich nur diese beiden Zeilen zitieren: ›Vor der Wahrheit muss das Zeichen, vor dem Licht der Schatten weichen?‹« Bernard hielt kurz inne, seine blauen Augen leuchteten auf. »Nun, dann kommen Sie doch bitte herein.« 15
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